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RIEDEN AM FORGGENSEE

Ins Schleudern geraten

Leicht verletzt wurde ein 28-jähri-
ger Autofahrer, als sein Fahrzeug
auf der schneeglatten B 16 bei St.
Urban ins Schleudern geriet und in
die gegenüberliegende Leitplanke
rutschte. Am Fahrzeug entstand
ein Sachschaden von rund 5000
Euro. (p)

O Öffentlich zugängliche Defibrillatoren
finden sich unter anderem in der Füssener
Reichenstraße (Stadtapotheke) und auf
Schloss Neuschwanstein.

eines Fünf-Mark-Stücks eingesetzt,
der die Herzprobleme dauerhaft be-
heben soll. Dr. Hinterseer führte
diese Operation zum ersten Mal in
Füssen durch. Doch wie kommt der
große Defibrillator, der bei akuten
Herzanfällen eine Wiederbelebung
ermöglicht und auch von ungeübten
Menschen sicher zu bedienen ist,

aufs Schloss Neu-
schwanstein?
„Das ist dem Ret-

tungsdienst und vor al-
lem Hubert Kappacher
zu danken“, so Hinter-
seer. „Den Vorschlag,
einen Defibrillator an-

zuschaffen, hat die
Schlossverwaltung
damals gern ange-

nommen“,
gibt sich Kap-

pacher beschei-
den. So oder so.
Mit Hilfe des Ge-
räts wurde jetzt
ein Menschenle-
ben gerettet.

Hohenschwangau/Füssen l ha l Ein äl-
terer Urlauber aus dem Sauerland
verdankt dem Einsatz des Defibril-
lators (ein Gerät zur Bekämpfung
von Herz-Rhythmusstörungen),
dass er nach einer Herzattacke auf
Schloss Neuschwanstein noch am
Leben ist und keine neurologischen
Schäden davon getragen hat. Nach
dem Vorfall wurde er
im Füssener Klinikum
operiert – und konnte
jetzt nach zehn Tagen
frohgemut die Heimreise
antreten.

Kardiologe Dr. Martin
Hinterseer (neuer Spezia-
list an den Kreiskliniken
Ostallgäu-Kaufbeu-
ren), der chirurgische
Oberarzt Dr. Jürgen
Knee und Anästhesist
Dr. Bernd Hartmann
setzten im Operations-
saal ihre ganze ärztliche Kunst für
den Sauerländer ein. Im Nachhinein
sind sie voll des Lobs für die Erst-
helfer, die das Richtige taten, als der
herzkranke Schlossbesucher hilflos
im Schloss lag.

Laut Dr. Hinterseer war der Ur-
lauber nach dem für ihn beschwerli-
chen Aufstieg zusammengebrochen.
Ein Urlauber aus der Gruppe beob-
achtete den Vorfall und begann so-
fort damit, mit den Händen Druck
auf den Brustkorb des Mannes aus-
zuüben – schließlich zählt in solch
einem Fall jede Minute. Als der Hel-
fer erfuhr, dass im Schloss ein Defi-
brillator bereitsteht, setzte er diesen
ein und konnte den so wiederbele-
ben. Ein anderer Tourist holte der-
weil telefonisch Hilfe.

Im Füssener Krankenhaus wurde
dem Sauerländer später ein implan-
tierbarer Defibrillator in der Größe

Herzattacke auf Neuschwanstein
Rettung Urlauber übersteht kritische Situation unbeschadet – OP in Füssen

● Beim Auffinden einer Person, die
nicht mehr normal atmet, weiß je-
der: Sofort die Rettung anrufen! Erst-
helfer vor Ort sollten aber umge-
hend noch mehr tun.
● Rettungsassistent Hubert Kappa-
cher: „Wichtig ist, dass die Hilfe-
leistung beim Auffinden einer be-
wusstlosen Person sofort, also be-
reits vor unserem Eintreffen, beginnt.
Diese Minuten sind sehr wertvoll,
um bei einem Herz-Kreislauf-Still-
stand gesundheitliche Schäden zu
vermeiden.“ Manfred Keitel, Wach-
leiter des BRK, ergänzt: „Man
kann gar nichts falsch machen, wenn
man mit Herzdruckmassage und
Beatmung beginnt.“

Herz-Kreislauf-Stillstand

Ein Urlauber aus dem Sauerland (links) hatte bei einer Führung auf Neuschwanstein

akute Herzprobleme und wurde mit dem Defibrillator behandelt. Anschließend wurde

er von Dr. Martin Hinterseer (rechts) in Füssen operiert. Fotos: Hacker/privat

Ein Defibrillator

kann bei Herzstill-

stand Leben ret-

ten.

Für alle 50 Knirpse des Kindergartens Zwergenburg in Hopfen am
See hat der Elternbeirat ein Theaterstück aufgeführt. Passend zum
diesjährigen Faschingsmotto „Wilder Westen“ lautete der Titel des
Stückes „Cowboy Klaus und das pupsende Pony“. Die kleinen
Cowboys und Indianer waren hellauf begeistert von den Schauspiel-
künsten des Elternbeirats. Anschließend wurde zu Westernmusik
eine tolle Party gefeiert. Im Bild unten die großen Theaterspieler (von
links) Benjamin, Susanne, Bettina, Marion und Sandra. Fotos: privat

Hopfener Zwerge im „wilden Westen“

Einen Riesen-Spaß macht die weiße Pracht Michaela (10) und Felix
(2) aus Pfronten-Weißbach. Eingesandt hat das Foto der Opa der bei-
den, Martin Höß.

Mei, ist der Schnee schee

Leserfoto

– kann eine Freiheitsstrafe von min-
destens einem Jahr zur Folge haben.
Und wer Geldscheine einseitig ko-
piert, begeht eine Ordnungswidrig-
keit und muss unter Umständen ein
Bußgeld von 10000 Euro zahlen.
Denn erlaubt sind nur Fantasie-
Geldscheine, die sich deutlich von
echten Banknoten unterscheiden.

O Infos zum Thema auf der Homepage
der Deutschen Bundesbank unter:
www.bundesbank.de/bargeld/
bargeld_reproduktionen.php

druckter Fünf-Euro-Schein seinen
Weg bis zur Filiale der Deutschen
Bundesbank in Ulm gefunden. Erst
dort fiel auf, dass der Schein falsch
war. Und auch in den vergangenen
Jahren, so die Kripo, kam es immer
wieder zu solchen Faschingsscher-
zen: So wurden etwa in Wertach
selbstgedruckte Geldnoten auf Um-
zügen verteilt. Ein Schein gelangte
prompt in den Zahlungsverkehr.

Doch die Kripo warnt: Das Her-
stellen und die Verwendung falscher
Geldnoten – auch schlechter Kopien

Kempten/Ostallgäu l p l In Zeiten der
Finanzkrise regnet es von Fa-
schings-Umzugswagen schon mal
Geldscheine. Allerdings keine ech-
ten, sondern nur Kopien – wie die
Kriminalpolizei Kempten kürzlich
feststellte. Sie ermahnt alle Narren
zum Faschinsendspurt, solche
Scherze besser sein zu lassen. Denn
wer Geldscheine kopiert, macht sich
strafbar.

Ein aktueller Fall gab der Kripo
Anlass zu der Warnung: Aus dem
Oberallgäu hatte ein einseitig be-

Kripo: Kopierte Banknoten kein Spaß
Fasching Polizei warnt vor strafbaren Scherzen in närrischer Zeit

mehr geboten bekommen – von der
Unfall-Simulation über professio-
nelle Tauchvorführungen bis zur
Helikopter-Besichtigung reichen
die Ideen des Organisations-Teams.

Den Nachwuchs für den ehren-
amtlichen Dienst der Retter zu be-
geistern – auch das zählt zu den Mo-
tiven für den Aktionstag, wie Wag-
ner erläutert. „Neun Jugendliche
zählt die Wehr derzeit, 20 könnten
es sein.“ Wer weiß, wie viele freie
Plätze die Füssener „Blaulichter“
nach dem 16. Mai noch haben...

Bislang präsentierte sich jede
Rettungsorganisation in Eigenregie

der Öffentlichkeit –
etwa bei einem
Tag der offenen
Tür. „Das war
schon in Ord-
nung“, blickt
Wagner zu-

rück. „Aber
wenn wir’s
gemeinsam
aufziehen,
haben wir

viel mehr davon – da profitiert jeder
vom anderen.“

Rund 150 Ehrenamtliche werden
am 16. Mai an der Morisse im Ein-
satz sein. Wilczek und Wagner hof-
fen je nach Wetterlage auf 5000 oder
mehr Besucher. Die sollen hochka-
rätige Vorführungen und Vieles

Füssen l raf l Ob Verkehrsunfall,
Hochwasser oder Bergrettung: Bei
„scharfen Einsätzen“ ziehen sie
längst an einem Strang. Doch
damit allein wollen es die Füs-
sener Blaulicht-Organisatio-
nen nicht bewenden lassen:
Am 16. Mai planen die Ret-
tungskräfte erstmals seit Jahr-
zehnten wieder einen gemein-
samen Aktionstag.

„Wir freuen uns drauf –
das wird sicher eine tolle Sa-
che“, ist Erika Wilczek über-
zeugt. Die frühere Rot-Kreuz-
Bereitschaftsleiterin organisiert zu-
sammen mit Michael Wagner (stell-
vertretender Kommandant der Füs-
sener Feuerwehr und Sprecher der
„Blaulichter“) sowie Manfred
Heimlich vom Technischen Hilfs-
werk (THW) die Leistungsschau.

Blaulicht-Organisationen
haben im Mai Großes vor

Aktionstag Retter wollen an der Morisse gemeinsam ihr Können zeigen

„Uns allen ist klar: Nur ge-
meinsam sind wir richtig
stark.“

Aktionstag-Organisatorin Erika Wilczek

So erreichen Sie uns

Redaktion Füssen:
Telefon (08362) 5079-71
Telefax (08362) 5079-10

I E-Mail:
redaktion.fuessen@azv.de

FÜSSEN

Angeblicher Tankbetrug
war gar keine Straftat
Der vor kurzem bei der Polizei an-
gezeigte „Tankbetrug“ in Füssen
(wir berichteten) war gar keine
Straftat. Wie sich jetzt herausstell-
te, war es durchaus rechtmäßig, dass
der frühere Firmenangehörige ei-
ner Omnibusfirma seit einem Jahr
auf Kosten seines einstigen Chefs
tankte. Der Mann ist laut Polizei
freier Mitarbeiter des Unterneh-
mens, die Tankrechnungen waren
daher berechtigt. Weil Abspra-
chen untereinander „nicht klar ge-
nug“ waren, sei der Betrugsver-
dacht aufgekommen. (p)

SCHWANGAU

Nach Faschingsumzug
in die Haare geraten
In die Haare gerieten sich laut Poli-
zei zwei 25- und 26-jährige Män-
ner nach dem Faschingsumzug in
Schwangau. Im Festzelt schubsten
sich die alkoholisierten Streithähne
gegenseitig, wobei der Grund für
den Zwist nicht bekannt wurde. Im
Laufe der Rangelei schlug ein
Kontrahent dem anderen schließlich
mit der Faust ins Gesicht, worauf
dieser Nasenbluten bekam. (p)

Schwangau/Ettal l ff l Georg Uzicanin
ist heute den letzten Tag Pächter des
Schwangauer Kurhauses. Ab Mai
will der 57-jährige Gastronom im
oberbayerischen Ettal ein „Alpho-
tel“ betreiben. Dort hat er vor sechs
Wochen das ehemalige Mütterheim
des Roten Kreuzes „Ettaler Mandl“
gekauft, das er noch sanieren will.
Gesamtkosten laut Uzicanin: rund
eine Million Euro.

Offiziell läuft der Pachtvertrag
von Uzicanin zwar erst am 28. Fe-
bruar aus (wir berichteten), den-
noch ist für ihn schon heute Schluss.
Fortan will sich der langjährige
Kurhaus-Pächter einer neuen He-
rausforderung stellen: Er plant, ein
Hotel im Drei- bis Vier-Sterne-Be-
reich mit 56 Zimmern und rund 90
Betten in Ettal zu eröffnen. Schwan-
gau bleibt er aber als Küchen-Be-
treiber der Schwangauer Kristall-
therme treu. Auch wenn es für Uzi-
canin nach 18 Jahren ein komisches
Gefühl sei – seinem Nachfolger Kurt
Paiser drücke er jetzt schon die
Daumen: „Auf alle Fälle wünsche
ich ihm viel Glück.“

Die Neueröffnung des Kurhauses
ist für 18. März geplant. Bis dahin
plant Paiser, Partyservice-Betreiber
aus Scherstetten (Kreis Augsburg),
noch Renovierungsarbeiten.

Letzter Tag für
Kurhaus-Pächter

Uzicanin künftig
Hotelier in Ettal

Wandert nach Ettal ab: Georg Uzicanin

(im Bild mit Ehefrau Anne), bisher Be-

treiber des Kurhauses Schwangau.

Archiv-Foto: Felix Frasch

WEIßENSEE

Auto überschlägt sich

Aus ungeklärter Ursache kam eine
24-jährige Pfrontenerin auf der
Weißenseer Steige mit ihrem Wagen
von der Fahrbahn ab und über-
schlug sich. Laut Polizei entstand
dabei am Pkw Totalschaden in
Höhe von 3000 Euro. Zudem wurde
ein Weidezaun beschädigt. (p)


